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Abonnementspreis 


für Meng pränumerando; 


swärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Ni 100. 


täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Juli 1891. 


Sonntag den 12. 


Juſertionspreis 


1 4 für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
Kutharinenſtr. 204. der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 

in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


n IX Jahrg. 


Bel g., Ackerbau- oder Induſtrieſtaat? 
At 1 0 der jetzt noch ſo eifrig in der Oeffentlichkeit erörterten 
Shatiig Getreidezölle ift es ſicher nicht ohne Intereſſe, bei der 
egner 9 Rath zu holen. Oft iſt dies geſchehen ſeitens der 
an 0 er Zölle, um deren Einfluß auf die Preiſe zu beweiſen. 
ber h ezleht Fi namentlich auf die Zahlenmaterialien, welche 
haben de Hallenſer Nationalökonom, Profeſſor Conrad, aus⸗ 
weile hat. Wir können auch auf deſſen ſtatiſtiſche Arbeiten 
Aeta bei der Beantwortung der Frage, ob Deutſchland 
nnch oder Induſtrieſtaat iſt. Denn auf dieſe kommt es na⸗ 

we an. Es iſt nicht ſo die Frage, wer den Zoll trägt, 
ale FRA durch den Zoll geſchützt werben fol. Beſſer als 


logg, dee reden die Zahlen von der Berufszählung am 5. Juni 


Sie mögen hier folgen. 
doverbe I. Spalte zeigt die Geſammtbevölkerung; die 2. die 
Tmahnoalgen überhaupt; die 3. die Zahl der von 1000 
4 die mern in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben; die 
in induſtriellen Betrieben beſchäftigten Perſonen. 

I. II. 


I, „. 

Aten 10028 000 753000 643 168 
Bananen... 1 374 000 507000 605 192 
Jenmelburg. 2278 000 928 000 444 328 
dun W . 1518 000 564 000 545 227 
dein 1660 000 617 00 646 172 
Sahlen ° 3 999 000 1 701000 447 352 
hne 2343 000 940 000 375 403 
Da 4109 000 1616 000 312 476 
Aan, 2113000 834000 500 2092 
„ Preußen 27 289 000 10826000 436 344 

«= en | 5 269 000 2727 000 508 283 
Spy Ottemberg 1953 000 815000 481 344 
dag heingen 1 540 000 727 000 419 365 


dun dieich. 45222000 18986000 425 355 
raus erhellt zur Genüge, daß Deutſchland noch ein 
Ay. ct iſt. Rechnen wir noch hinzu, wie ſich das Volks⸗ 
| ro vertheilt, jo wird auch dieſe Berechnung unſere Be- 
Handel Io lügen. Denn abgeſehen von den in Induſtrie und 
rfentg, zahlreichen ſogenannten fiktiven Werthen, welche in 
Reben nat Schwankungen u. ſ. w. ihren Ausdruck fanden, 
aahpreche den landwirthſchaftlichen Betrieben Kapitalien und dem⸗ 
ud Renten den in industriellen Betrieben angelegten 
gegenüber, welche die Waagſchale zu Gunſten der 


0 len 
Walt ſinken laſſen. 


olitiſche Tagesſchau. 
hr d der An 4407 85 Majeſtät dem Kaiſer in 


borden liotpet der Guildhall von der Municipalität überreicht 


don „heißt es, der Beſuch Sr. Majeſtät in England ſei 
Se e Vorbedeutung für eine ſtändige Dauer der freund⸗ 
baren und innigen Beziehungen, welche ſolange zum un⸗ 
U det Vortheil für die Erhaltung des allgemeinen Friedens 
wichen deoblſtandes, ſowie für die Intereſſen der Ziviliſation 
en beiden Nationen beſtanden hätten. Die Adreſſe 
ih der Hoffnung Ausdruck, daß dieſes glückliche Ein⸗ 
em N für alle Zeit andauern möge. Die Adreſſe iſt in 


en goldenen mit Emailverzierungen geſchmückten 
Der Schiffbruch der „Felicitas“. 
Erzählung von Ferdinand Herrmann. 
S denen (Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung). 
Sande renfengebenten hatte keine Neuigkeit in der alten 
u o ungemeſſenes Aufſehen hervorgerufen, als die 
m dem entſetzlichen Schickſal der „Felicitas“. Schon 
ann, u orgenſtunde des nächſten Tages wußte es jeder⸗ 
Sein, uf den Straßen, in den Kaffeehäuſern, wie in den 
de dem u der Kaufleute ſprach man von nichts anderem, als 
tedes jem lalergang des prächtigen Schiffes, des ſtolzeſten, 
nente. a unter hanſeatiſcher Flagge das Weltmeer durch⸗ 
Weg 6 die öffentliche Meinung urtheilte einſtimmig, daß 
N ſterun ellſchaft damit den Todesſtoß erhalten habe. Alle 
iw EEE Ur das geſtern noch fo überſchwänglich geprieſene 
be fh ee urplötzlich zerſtoben, und wer nur immer ſich 
bund, ber ger, vielleicht mit Noth und Mühe erlangten Aktien 
te ver e zu ſeinem Bankier, um ſie an der heutigen 
der Die Freie zu laſſen um jeden Preis. 
day Generalf ge dieſer allgemeinen Entmuthigung war, wie es 
te onſul mit kaufmänniſcher Sicherheit vorausgeſehen 
beit ülteſten ursrückgang, für den es ſelbſt nach den Erinnerungen 
N Untſenbeſucher an einem Beiſpiel in der Vergangen⸗ 
Wiler ſande nd da ſich auch zu den niedrigſten Preiſen keine 
in den er kam dieſer Rückgang für den Augenblick einer 
de Bene bung gleich. Es war nur natürlich, wenn ſich 
der Stele onſul Röhrsdorf, der überall als der Schöpfer und 


Sauren g gewaltigen Unternehmens galt, die Theilnahme 
0 


ia Nette ; . in ungewöhnlichem Maße zuwandte. Man 
Hy enden um jo mehr, als er ja an dem jetzt unvermeidlich 
ern misch anmenbruch völlig ſchuldlos war, und in das 
wal ein Muß ſich, ſoweit die kaufmänniſche Welt in Betracht 
lan den Um rauen und eine Beſorgniß, die unter den ob⸗ 
ern den wohl erklärlich ſein mußten. Eines von 
„deren Urſprung und thatſächliche Unterlage ſich 


ua 
\ 17 


Behälter Sr. Majeſtät dem Kaiſer überreicht worden. Die 


Antwort des Kaiſers auf die überreichte Adreſſe lautet wie folgt: 
„Mylord, empfangen Sie Meinen herzlichſten Dank für das 
warme Willkommen, welches Mir ſeitens der Bürger dieſer alten 
und edlen Metropole geworden. Ich bitte Eure Herrlichkeit 
denjenigen, in deren Namen Sie geſprochen, den Ausdruck 
Meiner Gefinnungen gütigſt übermitteln zu wollen. In dieſem 
reizenden Lande habe Ich Mich ſtets zu Hauſe gefühlt als Enkel 
einer Königin, deren Name ſtets in Erinnerung bleiben wird 
als ein edler Charakter und als eine Dame, die groß iſt in der 
Weisheit ihrer Rathſchläge und deren Regierung England 
dauernde Segnungen verliehen hat. Ueberdies läuft daſſelbe 
Blut in den engliſchen und deutſchen Adern. Dem Beiſpiele 
Meines Großvaters und unvergeßlichen Vaters folgend, werde 
Ich ſtets, ſoweit es in Meiner Macht ſteht, die hiſtoriſche 
Freundſchaft zwiſchen dieſen unſeren beiden Nationen bewahren, 
welche wie Eure Herrlichkeit erwähnte, man ſo oft neben ein⸗ 
ander geſehen zum Schutze der Freiheit und Gerechtigkeit. Ich 
fühle Mich in Meiner Aufgabe ermuthigt, wenn Ich ſehe, daß 
weiſe, fähige Männer, wie Sie hier verſammelt find, dem Ernſte 
und der Ehrlichkeit Meiner Abſichten Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen. Mein Ziel iſt vor allem die Aufrechthaltung des Friedens; 
denn der Frieden allein kann das Vertrauen einflößen, welches 
zur geſunden Entwickelung der Wiſſenſchaft, Kunſt und des 
Handels erforderlich iſt. Nur jo lange der Friede herrſcht, ſteht 
es uns frei, ernſte Gedanken den großen Problemen zu widmen, 
deren Löſung mit Billigkeit und Gerechtigkeit Ich als die her⸗ 
vorragendſte Aufgabe unſerer Zeiten betrachte. Sie dürfen ſich 
daher verfichert halten, das Ich fortfahren werde, Mein beſtes 
zu thun, um die guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
anderen Nationen zu erhalten und beſtändig zu ſtärken, und 
daß man Mich ſtets bereit finden wird, Mich mit Ihnen und 
denſelben zu vereinen in einer gemeinſamen Arbeit für den 
friedlichen Fortſchritt, den freundſchaftlichen Verkehr und die 
Förderung der Civiliſation.“ 

Von dem Generalfeldmarſchall Grafen v. Moltke iſt noch 
unmittelbar vor ſeinem Tode ein wichtiges Gutachten über 
die Befeſtigung der Inſel Helgoland erſtattet worden. 
Auf Grund dieſes Gutachtens ſind die Pläne für die vorzu⸗ 
nehmenden Arbeiten ſo weſentlich eingeſchränkt worden, daß 
deren Koſten nunmehr auf nicht ganz den dritten Theil der ur⸗ 
ſprünglich veranſchlagten Summe ſich ſtellen. Voraussichtlich wird 
ein Betrag von ungefähr 6 Millionen Mark zur Ausführung der 
Bauten ausreichen. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien hatte geſtern, wie aus 
Karlsbad gemeldet wird, eine Unterredung mit dem Herzog von 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. 

Von verſchiedenen Seiten wird beſtätigt, daß unter den 
zur wirthſchaftlichen Hebung der öſtlichen preußi⸗ 
ſchen Provinzen in Ausſicht genommenen Maßregeln die 
Aufhebung des Identitäsnachweiſes im Getreide⸗ 
handel ſich befinde. Vorausſichtlich wird der Reichstag bereits 
im Herbſt vor dieſe Frage geſtellt werden. 

Unmittelbar nach der Rückkehr des Finanzminiſters Dr. 
Miquel aus Oſtpreußen ſollen zwiſchen den betheiligten Reſſorts 
Berathungen über die Ausführung des Rentengütergeſetzes 
—ͤ— — —— — — —— — — — nn 
niemals feſtſtellen laſſen und deren Wirkung darum doch keine 
geringere zu ſein pflegt, wollte wiſſen, daß er gezwungen ſein 
werde, ſofort ſeine Zahlungen einzuſtellen. Man war faſt er⸗ 
ſtaunt, als Röhrsdorf trotzdem an ſeinem gewohnten Börſen⸗ 
glatze erſchien und ſeine Abſchlüſſe machte, wie wenn die Folgen 
jenes Ereigniſſes ſeinen eigenen Geſchäftsbetrieb nicht im min⸗ 
deſten berührten. Er ſah ernſt und angegriffen aus, und einige 
wollten ſogar Thränen in ſeinen Augen geſehen haben, als er 
von den unglücklichen Opfern des Schiffbruchs und von dem 
Kummer ihrer Angehörigen ſprach; aber er hatte trotz alledem 
nicht den Anſchein eines entmuthigten und gebrochenen Mannes. 
Die Zahlungen an ſeinen Kaſſen wurden ebenſo pünktlich ge⸗ 
leiſtet wie zuvor und mit großer Zuvorkommenheit wurden ſogar 
größere Summen erſtattet, die erſt nach geraumer Zeit fällig 
geweſen wären. Das waren triftige Veranlaſſungen, die Glaub⸗ 
würdigkeit jenes unheimlichen Gerüchts zu bezweifeln, und als 
nun mehrere Tage vergingen, ohne daß in dem ordnungsmäßigen 
Lauf der Dinge eine Wandlung eingetreten wäre, da kehrte all⸗ 
gemach das Vertrauen der kaufmänniſchen Kreiſe in Hugo 
Röhrsdorfs Zahlungsfähigkeit zurück, und wenn man auch die 
von ihm begründete Geſellſchaft verloren gab, ſo hielt man ſich 
doch mehr und mehr überzeugt, daß fein Aktienbefitz zur Zeit 
jener verhängnißvollen Wendung geringer geweſen ſein müſſe, 
als er allgemein geſchätzt worden war. 

Dafür aber, daß ſein Name deſſenungeachtet ein Gegenſtand 
des Geredes blieb, ſorgten verſchiedene Umſtände von ganz an⸗ 


derer Art. Das Geſchwätz der Dienſtboten hatte es in alle Welt 


hinausgetragen, daß die Gattin des Generalkonſuls bei Nacht 
und Nebel davongegangen ſei und daß niemand, am wenigſten 
aber ihr eigener Mann, eine Ahnung davon habe, wohin ſie ſich 


gewendet. Natürlich brannte man vor Begierde, die Beweg⸗ 


gründe dieſer unter ſo auffälligen Umſtänden erfolgten Flucht 
zu erfahren, und es währte nicht lange, bis alle bierſeligen 
Stammgäſte an den Kneiptiſchen und alle um ihre Kaffeekannen 
geſchaarten alten Jungfern davon des Langen und Breiten zu 


ſtattfinden. Der Miniſter für Landwirthſchaft v. Heyden wird 
deswegen ſeinen Urlaub unterbrechen. 

Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf, betr. die Beſtrafung 
des Sklavenhandels nunmehr zugegangen und an die 
Abgeordneten verſchickt worden, die bis zum Wiederzuſammen⸗ 
tritt des Reichstags im Herbſt zu einem gründlichen Studium 
des Entwurfs Zeit genug haben. Bekanntlich iſt der Reichstag 
nur vertagt. 

Die Berliner ſozialdemokratiſche Volksverſamm⸗ 
lung am Donnerſtag, welche über die Beſchickung des inter⸗ 
nationalen Arbeiterkongreſſes in Brüſſel Beſchluß faßte, verlief 
ſtürmiſch, endete aber gleichfalls mit einem Siege der Fraktion 
über die Berliner Oppoſition. Als Delegirte wurden nur An⸗ 
hänger der Fraktion gewählt, darunter eine Genoſſin. Bebel 
erklärte u. a.. Die jetzige Oppoſition könne nur dahin führen, 
daß wir in einigen Monaten ein neues Sozialiſtengeſetz an den 
Hals haben. 

Der „Hamb. Korreſp.“ bemerkt an hervorragender Stelle, 
die „Ham b. Nachr.“ ſeien durch ihren Kampf gegen die preußiſche 
und die Reichsregierung in Gegenſatz zum Senat und zur ham⸗ 
burgiſchen Handelswelt getreten. 

Gegenüber der Nachricht von einer endgiltigen Aufhebung 
des Paßzwangs für aus dem Elſaß über Baſel nach Deutſch⸗ 
land reiſende Perſonen, wird offiziös erklärt, daß von einer den 
Paßzwang betreffenden allgemeinen Anordnung an maßgebender 
Stelle nichts bekannt iſt. 

Dem franzöſiſchen Kriegsminiſter Freyeinet, welcher 
mit mehreren Generalen vorgeſtern Nachmittag in Toul an⸗ 
langte, wurde, wie man meldet, ein begeiſterter Empfang zutheil. 
Geſtern erfolgte die Rückreiſe nach Paris. 

In Montreuil ſur Mer hielt vorgeſtern der franzöſiſche 
Miniſter des Auswärtigen Ribot eine Rede, in welcher 
er u. a. ſagte, die äußere Politik ſei ſtets von dem Vertrauen 
auf Frankreichs Stärke und von ſelbſtbewußtem Stolze beſeelt; 
wo das Vaterland in Frage käme, verſchwänden alle Partei⸗ 
zwiſtigkeiten. 

Das franzöſiſche Marinebudget wird für nächſtes 
Jahr um 5 800 000 Franks erhöht. Die bei der Privatinduſtrie 
beſtellten Schiffe ſollen in fünf anſtatt in zehn Jahren vollendet 
werden. 

Aus dem Haag vom 10. d. M. meldet ein beſonderer 
Drahtbericht, die Königin⸗Regentin hat wegen der Neubildung 
des Miniſteriums die Generalſtaaten einberufen. 

Die Mehrzahl der Londoner Blätter enthält Be⸗ 
N über die Bedeutung des Beſuches der City durch den 

aiſer. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte anläßlich der 
Berathung des Etat des auswärtigen Amtes der Unterſtaats⸗ 
ſekretär Ferguſſon, die Beziehungen Englands zu allen Mächten 
ſeien befriedigende. England ſei keine Verpflichtungen mit 
Italien eingegangen, ſondern habe nur Anſichten mit demſelben 
zur Aufrechthaltung des Status quo und des Friedens im 
Mittelmeere ausgetauſcht. England ſei nicht dem Dreibunde bei⸗ 
getreten, deſſen Bedingungen es nicht kenne. Er bedauere, daß 
Labouchore eine Sprache geführt habe, die Frankreich ermuthigen 
könnte, einen Krieg zur Rückerlangung von Elſaß⸗Lothringen zu 


berichten wußten. Man wußte jetzt, daß die junge Frau, die 
ſich ſtets ein ſo tugendhaftes Anſehen zu geben verſtanden, in 
Wirklichkeit ein geheimes Liebesverhältniß mit dem ehemaligen 
Buchhalter ihres Mannes, dem Direktor Sarnow, unterhalten 
habe und daß ſie in der Feſtnacht von dem Generalkonſul bei 
einem Stelldichein mit ihrem Liebhaber überraſcht worden ſei. 
Eine ſo offenkundige Schamloſigkeit und Verhöhnung aller guten 
Sitte konnte natürlich nur die härteſte und rückhaltloſeſte Ver⸗ 
urtheilung ſinden. Man beklagte den hart geprüften Mann um 
ſeines zweifachen Mißgeſchickes willen und man fand es voll⸗ 
kommen begreiflich, daß er keinen Schritt that, um die Ehrver⸗ 
geſſene in ein Haus zurückzuführen, welches durch ihre Handlungs⸗ 
weiſe ſo beiſpiellos beſchimpft worden war. — Wie es indeſſen 
der landläufigen Auffaſſung derartiger ehelicher Trauerſpiele ent⸗ 
ſpricht, galt das vermeintliche Verbrechen Ludwig Sarnows für 
das bei weitem geringere und minder ſtrafwürdige. Niemand 
hätte daran Anſtoß genommen, auch weiter mit ihm zu ver⸗ 
kehren, und verwundert ſchüttelte jedermann den Kopf, als es 
eine Woche ſpäter hieß, daß er ſeine Stellung niedergelegt habe 
und nach Amerika ausgewandert ſei. 

„Auch den hat die leichtfertige Frau auf ihrem Gewiſſen,“ 
meinten die gutherzigen Leute. „Der arme junge Mann hätte 
hier eine glänzende Zukunft gehabt, auch wenn die Aftien- 
Geſellſchaft zu Grunde gehen ſollte. Drüben aber kann er ſein 
Leben von vorn anfangen, wenn er es überhaupt noch einmal 
zu etwas bringt. Hoffentlich wird dieſe Verführerin ihre ge⸗ 
bührende Strafe auch dafür empfangen!“ 4 

Aber die Reihe der Ueberraſchungen für die Bewohner ber 
Hanſeſtadt war damit noch nicht zu Ende, und die ſchlimmſte 
von allen war es, welche nun folgte. Sechszehn Tage waren 
ſeit dem Bekanntwerden des Schiffbruchs vergangen, da geſchah 
das Unerhörte, daß die Bankboten, welche fällige Wechſel an 


den Kaſſen der Firma Hugo Röhrsdorf zu präſentiren hatten, 


von den Beamten achſelzuckend bedeutet wurden, daß keine Geld⸗ 
mittel zur Zahlung vorhanden ſeien. Am Nachmittag wurden 


führen. Englands Sympathien würden mit der Macht fein, bie 
den Frieden erhalte und nicht mit der, die ihn breche; denn auch 
Englands Intereſſen und Wünſche ſeien auf die Erhaltung des 
Friedens gerichtet. 

In den Petersburger höchſten Kreiſen herrſcht wegen des 
Beſuches des deutſchen Kaiſers in London eine gewiſſe Gereizt⸗ 
heit, die demnächſt bei Ankunft des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders in Kronſtadt in entſchieden franzoſenfreundlichen 
Manifeſtationen zum Ausdruck kommen wird. 


Berlin, 10. Juli 1891. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hielt geſtern früh über die 
Freiwilligen von Weſtminſter Revue ab. Ueber den Beſuch der 
kaiſerlichen Majeſtäten in der Guildhall zu London meldet der 
„Telegraph“: Die ganze City iſt bereits anläßlich des Beſuchs 
Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin in der Guildhall 
glänzend geſchmückt. Die feſtlichen Vorbereitungen übertreffen 
alles, was London in dieſer Art ſeit vielen Jahren geſehen hat. 
Die Straßen ſind mit Guirlanden, Bannern und Inſchriften, 
welche Begrüßungsworte in deutſcher und engliſcher Sprache 
enthalten, geſchmückt. Infanterie und Kavallerie bilden auf dem 
Wege vom Buckhinghampalaſte nach der City Spalier. Der 
Wagenverkehr iſt ſchon geſperrt, die Straßen ſind mit einer 
großen Menge Neugieriger gefüllt, die reich geſchmückten Fenſter 
find von Zuſchauern beſetzt, welche von allen Seiten zuſammen⸗ 
geſtrömt ſind, um das Paſſiren des Wagenzuges anzuſehen. Das 
Innere der Guildhall bietet ein prachtvolles Bild. An dem 
Lunch in Guildhall nehmen auch alle anweſenden Prinzen und 
Prinzeſſinnen und das diplomatiſche Korps theil. 

— Wie verlautet, wird die deutſche Kaiſerin auf der Rück⸗ 
reiſe von England für einige Wochen in Scheveningen Aufent⸗ 
halt nehmen. 

— Graf Walderſee äußerte bei ſeiner jüngſten Anweſen⸗ 
heit in Ratzeburg bei Gelegenheit des 25jährigen Jubiläums 
der 9. Jäger, wie man der „A. RR.” mittheilt, die 
Abficht, demnächſt aus ſeiner militäriſchen Stellung ausſcheiden 
zu wollen. 

— Nach der „Voſſ. Ztg.“ ſollen in dieſem Herbſt große 
Veränderungen in den höheren Kommandoſtellen der Armee vor 
ſich gehen. Von den kommandirenden Generalen ſollen außer 
v. d. Burg noch Freiherr Meerſcheidt v. Hülleſſem (Garde⸗ 
korps), v. Häniſch (4. Korps), v. Albedyll (7.) und v. Los (6.) 
abgehen. 

— Die amtlichen Verordnungsblätter publiziren das neue 
Gewerbeſteuergeſetz. Daſſelbe iſt am 24. Juni von Sr. Majeftät 

dem Kaiſer vollzogen worden. 
i — Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß des 
Handelsminiſters, mittels deſſen die Errichtung einer Handels— 
kammer in Bonn genehmigt wird. 

— Dr. Kanzki, einer der Söhne des früheren Geh. Hof- 
raths im Oberhofmarſchallamt, hat ſich dieſer Tage in ſeine 
Stellung als Arzt der Schutztruppe nach Oſtafrika begeben. 

— Unter dem litterariſchen Nachlaß des Grafen Molke, 
deſſen Sichtung ſich der älteſte Neffe des Verſtorbenen, Graf 
Wilhelm Moltke (Kreiſau) in Gemeinſchaft mit Profeſſor Felix 
Dahn unterzieht, hat ſich auch ein eigenes Glaubensbekenntniß 
vorgefunden, das dem innigen Gottvertrauen, das den greiſen 
Feldmarſchall ſein ganzes langes Leben hindurch beſeelte, und 
der unbedingten Ergebenheit in den Willen Gottes warmen 
Ausdruck giebt. Im übrigen wird beſtätigt, daß dem Erſcheinen 
des erſten Theiles des handſchriftlichen Nachlaſſes Moltkes im 
Verlage der Hofbuchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn ſchon 
im nächſten Monat entgegengeſehen werden darf. Das Werk 
wird in feiner Gefammtheit etwa 8 Bände umfaſſen. 

Memel, 11. Juli. Der Finanzminiſter Miquel und der 
Handelsminiſter v. Berlepſch find in Begleitung des Regierungs⸗ 
präfidenten von Cranz hier eingetroffen. 

Bremerhaven, 9. Juli. Minifter Herrfurth und Ober⸗ 
präſident von Bennigſen find heute hier eingetroffen. Die⸗ 
ſelben werden morgen an Bord eines Lloyddampfers die Baken 
und Tonnen der Unterweſer inſpiziren und ihre Fahrt bis Helgo⸗ 
land ausdehnen. 

Hamburg, 9. Juli. Fürſt Bismarck reiſt am Montag mit 
Familie nach Kiſſingen ab. 


dieſe Wechſel proteſtirt und am Abend erzählten ſich's ſchon die 
Arbeiter im Hafen: der Generalkonſul Röhrsdorf ſei bankerutt! 
5 So hatte das unheimliche Gerücht alſo dennoch die Wahr⸗ 
heit geſprochen, und viele, viele Kaufleute rechneten an dieſem 
Tage aus ihren Geſchäftsbüchern voll ſchwerer Sorge die großen 
Zahlen zuſammen, mit denen ſie an dem Konkurſe des ange⸗ 
ſehenen Hauſes betheiligt waren. Nicht minder eifrig aber be: 
ſchäftigte man ſich mit derſelben Angelegenheit in den Schreib— 
ſtuben der Staatsanwaltſchaft und der Kriminal⸗Polizei. War 
doch der Herr Generalkonſul ſchon ſeit drei Tagen auf einer 
„Geſchäftsreiſe“ abweſend und hatte ſich doch bereits feftitellen 
laſſen, daß er alle auf irgend welche Weiſe flüſſig zu machenden 
Gelder — insgeſammt eine ſehr bedeutende Summe — auf 
dieſe Reife mit ſich genommen habe, von der er nach der Ueber⸗ 
zeugung der Behörden freiwillig niemals zurückkehren würde. 
Stundenlang trieb der eiektriſche Strom in den Telegraphen⸗ 
leitungen nach allen Seiten hin ſein raſches Spiel; aber es 
ſchien, als habe er vergeblich gearbeitet, denn Tag um Tag 
verging, ohne daß eine Kunde von der Verhaftung des Be⸗ 
trügers oder auch nur von einer Auffindung ſeiner Fährte ge⸗ 
kommen wäre. 

Nun verwandelte ſich freilich die allgemeine Theilnahme in 
Abſcheu, und je größer vorher das Mitleid geweſen war, deſto 
größer war jetzt auch der Haß. Die Hauptgläubiger ſetzten eine 
Belohnung auf ſeine Ergreifung aus und ausführliche Steck⸗ 
briefe erſchienen in allen großen Zeitungen der Welt. 

Und der Mann der eigenen Kraft ſollte zu ſeinem eigenen 
Schaden erfahren, daß es ein gar armſelig Ding ſei um ſeine 
Klugheit ohne jenes Glück, von dem er einſt im Herrenhauſe 
von Dreilinden ſo geringſchätzig geſprochen. Wenige Wochen 
nach ſeinem Verſchwinden las man in deutſchen Blättern auf 
Grund telegraphiſcher Mittheilungen den folgenden Bericht: 

„Im Hafen von Bahia iſt der unter Mitnahme großer 
Summen flüchtig gewordene, wegen betrügeriſchen Bankerutts 
ſteckbrieflich verfolgte ehemalige Generalkonſul Hugo Röhrsdorf 
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n Ausland. 

Paris, 10. Juli. Stanley iſt geftern hier eingetroffen. 

London, 10. Juli. Bei der Parade, welche Kaiſer Wilhelm 
über das Freiwilligenkorps von Eton⸗College abnahm, ertönte 
plötzlich aus den Reihen der Defilirenden ein Schuß. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß der Schuß zufällig gefallen iſt, es jedoch 
eine ſcharfe Patrone geweſen, welche von der letzten Schieß⸗ 
übung ſich noch im Gewehr befand. Der Kaiſer legte dem 
Zwiſchenfall keine Bedeutung bei. — Die Anarchiſten vertheilen 
unfläthige Flugblätter gegen die deutſchen Gäſte; das Publikum 
ſchenkt denſelben keine Beachtung. 

Petersburg, 10. Juli. Der Bevollmächtigte des Barons 
Hirſch, Arnold White, begab ſich geſtern ins Ausland, nachdem 
er die Gebiete Rußlands, in denen Juden anſäſſig ſind, 
bereiſt hatte. 

Saint Louis, 10. Juli. Ein Telegramm der Zeitung 
„Republic“ bezeichnet den Zuſtand des Staatsſekretärs Blaine 
als ſehr ernſt. Derſelbe habe ſeit längerer Zeit keine feſte 
Nahrung mehr zu ſich genommen und befinde ſich in regel: 
mäßiger Behandlung von ſechs Aerzten. 

PFrovinzialnachrichten. 

Graudenz, 10. Juli. (Der neue Regierungspräſident) Herr von 
Horn aus Marienwerder machte heute unſerer Stadt einen Beſuch und 
beſichtigte eingehend die königl. Strafanſtalt. 

Konitz, 10. Juli. (In das hieſige Juſtizgefängniß) wurde heute 
Vormittag durch einen Transporteur aus Schneidemühl der zuletzt in 
Hamburg wohnhafte frühere Beſitzer des Amts Czersk Kaluba eingeliefert, 
dem u. a. zur Laſt gelegt wird, einen Meineid geleiſtet zu haben. 

Inſterburg, 9. Juli. (Betrugsprozeß). Heute kam vor der hieſigen 
Strafkammer der Prozeß gegen den Kaufmann Karl Mahnke wegen 
Bankrotts und wegen Betruges in mehreren Fällen zur Verhandlung. 
Mahnke betrieb ſeit dem Jahre 1870 hier ein umfangreiches Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Delikateßgeſchäft und erweiterte daſſelbe ſpäter durch Auf⸗ 
nahme eines Käſe-, eines Holz⸗ und Kohlengeſchäfts. Im April dieſes 
Jahres meldete er den Konkurs an. Die Paſſiva betrugen rund 387000 
Mark, die Aktiva 43000 Mk. Nach Ausſage von Sachverſtändigen war 
Mahnke ſchon ſeit dem Jahre 1883 bankrott, doch hatte er es durch 
geſchickte Schiebungen und durch das Vertrauen, das er in allen Kreiſen 
der Bürgerſchaft genoß, verſtanden, den Sachverhalt zu verdecken und 
das Geſchäft weiter zu betreiben. Zwar hoffte M. durch irgend einen 
Zufall ſeine Schulden los zu werden, indeſſen wuchſen die Paſſiva mit 
jedem Jahre lavinenartig an. Wegen Bankrotts war er deshalb ange⸗ 
klagt, weil er nicht die vorgeſchriebenen Bücher ordnungsmäßig geführt 
hat; ſo fehlen das Hauptbuch, das Kaſſabuch, das Haushaltungs⸗ und 
das Handlungsunkoſtenbuch. Ferner iſt ſeit 1878 weder eine Inventur 
aufgenommen, noch eine Bilanz aufgeſtellt worden. Der Vermögensſtand 
konnte niemals erſichtlich werden. Zur Deckung der ſtetig wachſenden 
Verbindlichkeiten brauchte M. einen umfangreichen Kredit, und er hat 
Geld genommen, wo er es bekam, von Reich und Arm, von Vornehm 
und Gering. Viele Leute haben ihre Erſparniſſe bei M. in Verwahrung 
gegeben. Die Anklage wirft ihm vor, falſche Thatſachen verbreitet zu 
haben, um ſeinen Vermögensſtand zu verhüllen und denſelben günſtig 
erſcheinen zu laſſen. Der Reichsbank hat M. einen Nachweis über ſein 
Vermögen überreicht, wonach er ein Vermögen von 38 000 Mt. beſaß, 
doch fehlte in der Paſſivaangabe der Betrag von 250000 Mk. Einen 
ähnlichen Nachweis erhielt der Vorſchußverein, und das bildete die Grund⸗ 
lage für das Vertrauen der Gläubiger, weil noch immer die Wechſel 
angenommen wurden. Seinen Freunden gegenüber hat er auf Befragen 
geäußert, daß er 30000 Mk. Vermögen beſitze und im verfloffenen Jahre 
6000 Mk. gutgeſchrieben habe. Von einer Wittwe nahm M. das ganze 
Vermögen von 9100 Mk. in Empfang, um ihr eine Hypothek zu beſchaffen, 
und wenige Tage darauf brach der Konkurs aus. Der Gerichtshof 
erkannte auf 8 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt. 

Bromberg, 9. Juli. (Unſer früherer Oberbürgermeifter Herr Bach⸗ 
mann), jetzt Regierungsrath in Osnabrück, hat ſich beim Bezirksausſchuß 
darüber beſchwert bezw. den Magiſtrat verklagt, weil bei Berechnung 
ſeiner Penſion nicht die ihm von der Stadt gewährte Wohnungsgeld⸗ 
entſchädigung in Betracht gezogen worden iſt. Der Bezirksausſchuß wies 
ihn ab und eventl. auf den Rechtsweg. Herr B. ging darauf an den 
Provinzialausſchuß in Poſen, doch auch dieſer hat ihn in gleicher Weiſe 
beſchieden. 

Argenau, 9. Juli. (Verſchiedenes). Dienſtag den 7. d. M. fand 
in Klein Morin unter dem Vorſitz des königl. Kreisſchulinſpektors, Super⸗ 
intendent Hildt aus Inowrazlaw, eine Bezirkskonferenz für die Lehrer 
der Parochien Klein Morin und Louiſenfelde ſtatt. — Mittwoch den 
8. d. M. wurden die Opfer der Seedorfer Kataſtrophe und zwar Meiſter 
auf dem Seedorfer, Kerſt und Ulbricht auf dem hieſigen Friedhofe unter 
zahlreicher Betheiligung zur letzten Ruhe beſtattet. — Seit ungelähr 
14 Tagen find hierorts auf 2500 Einwohner nicht weniger als neun 
Todesfälle zu verzeichnen. — Mittwoch Mittag fuhren etwa 40 Schüler 
und Schülerinnen der hieſigen paritätiſchen ule unter Leitung des 
Hauptlehrers Priebe per Leiterwagen nach Thorn, um die augenblicklich 
dort aufgeſtellte Falk'ſche Menagerie und die Sehenswürdigkeiten Thorns 
zu beſichtigen. — Sonnabend den 11. ds. nachmittags 5 Uhr findet im 
Gehrke'ſchen Saale eine Sitzung des vereinigten Lehrer⸗ und Peſtalozzi⸗ 
vereins Argenau und Umgegend ſtatt. Für den Peſtalozziverein ſtehen 
u. a. Rechnungslegung und Vorſtandswahl auf der Tagesordnung. 

Poſen, 9. Juli. (Reviſion). Der zum Tode verurtheilte Knaben⸗ 
1 Hoffmann hat gegen das Urtheil die Reviſion beim Reichsgericht 
eingelegt. 


von ſeinem Schickſal ereilt worden. Die deutſchen Behörden 
waren davon unterrichtet, daß er ſich unter dem Namen emes 
Mr. Wallace aus Aberdeen an Bord des Dampfers „Star“ nach 
Bahia eingeſchifft habe, und der dortige Vertreter Deutſchlands 
war demzufolge telegraphiſch mit der Verhaftung des Flüchtlings 
beauftragt worden. In Begleitung zweier braſilianiſcher Poli⸗ 
ziſten fuhr er dem Schiffe entgegen und kündigte dem angeblichen 
Mr. Wallace, gegen den keiner der Mitfahrenden irgend welchen 
Verdacht geſchöpft hatte, noch auf offener See ſeine Gefangen⸗ 
nahme an. Leider hat es der Beamte dabei allem Anſchein 
nach an der erforderlichen Umfiht und Aufmerkſamkeit fehlen 
laſſen, denn Röhrsdorf, der ſich mit großer Ruhe in ſein 
Schickſal gefügt hatte, fand Gelegenheit, über Bord in das ſtark 
bewegte Meer zu ſpringen, in welchem er ſogleich auf Nimmer⸗ 
wiederſehen verſchwand. Alle unverzüglich angeſtellten Verſuche, 
ihn lebend oder doch wenigſtens als Leiche wieder aufzufiſchen, 
blieben ohne Erfolg, und das iſt im Intereſſe ſeiner Gläubiger 
um fo mehr zu bedauern, als er den größten Theil der ge— 
raubten Gelder offenbar an feinem Leibe verborgen hatte. Die 
Durchſuchung ſeines Gepäcks förderte nur eine ganz unbe⸗ 
deutende Summe zu Tage. Daß er aber wirklich der ge⸗ 
ſuchte Hugo Röhrsdorf geweſen ſei, ging aus mehreren in 
dieſem Gepäck vorgefundenen Schriftſtücken auf das Unzwei⸗ 
deutigſte hervor.“ 

Damit mußten ſich die Gläubiger des verdienſtvollen Mannes 
begnügen, denn der Kapitän des „Star“ mochte wohl Recht ge⸗ 
habt haben, als er — nachdem der Pflicht gemäß der Befehl 
zum Beidrehen und zum Ausſetzen eines Bootes ertheilt worden 
war — achſelzuckend in feiner derben Seemannsweiſe er⸗ 
klärt hatte: 

„Um die Brieftaſche und die Geldkatze dieſes Mr. Wallace 
wieder zu finden, müſſen wir zuvor allen Haiſiſchen dieſes 
Atlantic die Bäuche aufſchlitzen können.“ 

Der Fabrikjunge aus der Baumwollenſpinnerei hatte ſeine 
Laufbahn vollendet. 


DERIRAMFIMEeN" 


— (Perſonalveränderung im Heere.) Beamte 
verwaltung: Sindermann, Kaſerneninſpektor in Thorn nach 
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verſetzt. 3 gl 

— Fabrikeninſpektion). Gewerberath Sack, bisher Gene 
inſpektor für Oſt⸗ und Weſtpreußen, iſt zum Regierungs⸗ und 11 
rath ernannt und ihm die Stelle des techniſchen Gewerberg 150 


Regierungen in Königsberg, Gumbinnen, Danzig und Marien 
verliehen. nd ef 
— (Neuer Aichinſpektor). An Stelle des nach Dort! 
ſetzten Aichungsinſpektor Will ift der Aichungsinſpektor Spitta in! gb 

als Vorſteher des Aichamts für Oft: und Weſtpreußen nach König 
verſetzt worden. ide I 
— Ernteausſichten). In Oberſchleſien ſteht das Wan oil 
des abnormen Wetters vorzüglich. Das Sommerkorn hat ſchon 1 fe 
des Winterkorns erreicht, und man ſieht dem Einheimſen eine 
guten Ernte entgegen. Es wird indeſſen in Gutsbeſitzerkreiſen il 100 
wachſenden Anſprüche der polniſchen ländlichen Arbeiter geklagt, 50 
bald höheren Lohn, bald mehr Deputat verlangen. bub 
— Neue Poſthilfsſtelleh. Am 16. Juli tritt in Las 115 
Rieſenburg eine Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit, welche mit dem bin 
in Rieſenburg durch einen Landbriefträger zu Fuß in Ver 
geſetzt wird. der , 
— Erankenverſicherungspflicht). Vorausſetzung de lt 
ſicherungspflicht iſt gemäß § 1 des Krankenverſicherungsgeſetzes em , 
bloß vorübergehende Beſchäftigung gegen Lohn und Gehalt in ein mM 
dort bezeichneten gewerblichen Betriebe. Dienſtboten unterliegen 
Regel dem Verſicherungszwange nicht, weil ihre Thätigkeit keine 10 
liche iſt. Wenn aber das Hausmädchen eines Gaſtwirths regelm e l 
dem Reinigen der Gaſtzimmer und der Geräthe in denſelben 10 e 
Hilfeleiſtungen beim Kochen für die Gäfte beſchäftigt wird, ſo 110 
eine im Gewerbebetriebe beſchäftigte Arbeiterin anzuſehen und 10 100 
nach einem Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts vom 6. n 
verſicherungspflichtig. Daß ſie zugleich die Stelle eines Dienſtbo 
ſieht, ſteht dem nicht entgegen. 40 
— (Provinzial⸗Lehrerverſammlung). Zur wan 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung, welche in Dt. Krone vom 15 ) 
Juli ſtattfinden wird, find folgende Vorträge angemeldet: 10% 
Lehrerbildung, Ref. Herr Marks⸗Thorn; 2) die allgemeine er mit 
Ref. Herr Vanſelow⸗Elbing: 3) iſt es wünſchenswerth, daß 1 
preußiſchen Provinzial⸗Lehrerverſammlungen in Lehrertage unge mu 
werden, auf denen nur die gewählten Vertreter der Vereine Sti ai! 
haben, während das Recht der Berathung allen Theilnehmern a 
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Ref. Herr Chill⸗Thorn; 4) der Geſchichtsunterricht in der 2 N 
Ref. Herr Meyer⸗Bankau; 5) über Schülerbibliotheken und at 
Monat des Jahres zu beobachten, um aus der Bienenzucht ben il 
Herr Skibbe⸗Prochnow. and 

— (Der ſehr rührige Verein gegen Unweſe 1 — 
daß an Stelle der bisher gebräuchlichen Bezeichnung des mch 
„Pards“ bei Näh⸗ und Maſchinengarnen, ſowie Zwirnen ee 4 

li 
Verein weiſt auf die großen Schädigungen hin, bei denen das a 
namentlich der kleine Mann, ausgeſetzt ſei. Es ſei feſtgeſtellt , 8 a 
nur 34 bis 35 m enthielten. Bei Garnrollen mit 200, 500 U 
Vards ſei die Schädigung noch größer. 
de N. 

den für Damen und für ſich durch das Rauchen beläſtigt fable an 
ſende beſtimmten Wagenabtheilungen nur von außen die 
im Innern dieſer Wagenabtheilungen an den Thüren befeſtigte 
ſchilder mit der Inſchrift: „Rauchen verboten“ auch in den gr! 
Umftand im Auge behalten haben, daß auch Damen, il 
Ruſſinnen und Polinnen, dem Genuß des Rauchens frö 

— Die Maul- und Klauenſeuche) war Ende Juni in 
durch 54 Kreiſe in 100 Gemeinde- ꝛc. Bezirken verbreitet. 


litteratur, Ref. Herr Struck⸗Mirchau; 6) was hat der Imker 10 
Gewinn zu erzielen und das Wohl feiner Lieblinge zu N 
n in 9 dafl 
und Gewerbe in Köln) wirkt — wie der „Conf.“ mittheil 
gi 
geſetzlich die Aufmachung in „Metern“ angegeben werden m 
Maſchinenſeide, welche die Bezeichnung 50 Yards — 45, m nd 
af 
ghet 
— Gauchverbot in Damenkoupees). Während bös 
U 
„Damen“ bezüglich „Nichtraucher“ angebracht war, befinden ſich 7 
0 
abtheilungen. Bei dem Veto auch in den letzteren mag man 5 
find nun kategoriſch in die Herren⸗Raucherkoupees verwieſen. 
dem Monat Mai, in welchem in 84 Kreiſen 140 Gemeinde * 0 


verſeucht waren, hat demnach die Maul⸗ und Klauenſeuche = 5 gell 
Ausbreitung abgenommen. Seuchenfrei waren Ende Mai Mil 
die Regierungsbezirke Königsberg, Gumbinnen, Danzig, Köslin, But 


Oppeln, Schleswig, Hannover, Lüneburg, Stade, Osnabeu⸗ 7 
t 
0 1 


50 
0 
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braufende Strom der ‚Belt 
ächtniß 


Der unaufhaliſam 
ſeinen alles verwiſchenden Fluten ſchon das Ged ang 
deutſamerer Ereigniſſe ausgetilgt, als es der Unterg öh 
„Felicitas“ und das Ende des Generalkonſuls Huge eſſen 
waren. Fünf kurze Jahre hatten genügt, alles egen 


machen, was einſt Entſetzen und Entrüſtung in den ben 
von Hunderttauſenden hervorgerufen. Andere leite j 
wohnten das prächtige Haus, in welchem einſt Fe abe h 
Herrin geſchaltet hatte; eine andere Firma prang 
Schreibſtuben; andere Unglücksfälle und andere Ve 
wegten die Herzen der großen Maſſe. Es iſt ja da N 
daß daran nimmermehr Mangel ſei. fon 1 
Ueber dem freundlichen Dorfe Dreilinden lag der was 15 
helle Sonnenglanz eines ſpäten Nachmittags. Arme 0 
der Bewohnerſchaft noch flinke Beine und rüſtige sfiraßt a 
war draußen bei der Feldarbeit, und auf der ha es da 
namentlich um das kleine altersgraue Kirchlein her wa unde 1 
todtenſtill. Nur ein paar behaglich am Graben a url 
watſchelnde Gänſe ſtreckten neugierig die langen Erſchel auf 
ſchnatterten fi ihr Erſtaunen üher die ungewohn e ider 
zu, als zwei Damen in hübſchen, einfachen RNeiſel alle Gt 
dem knarrenden Gitterthor traten, das den nach 
hart an der Kirche liegenden Gottesader umftiedigte gt 
von ihnen war eine freundlich blickende Matrone 4 . ng 
Haar und gütigem Geſicht; ihre Begleiterin aber ha nig 7 
den erſten Anblick hin wohl kaum für mehr als we Au 
alt gehalten, wenn nicht junges Herzeleid und leg hne 0 
einige feine Linien um Mund und Augen in das N ee 
eingezeichnet hätten. Sie bot der älteren Dame m | 
Aufmerkſamkeit ihren Arm, und fie durfte hier 
die Führung übernehmen, denn der Boden, auf dem 
war ja die Stätte ihrer Kinderſpiele geweſen, un chen 
weit der Bezirk des Dorfes reichte, kein Wieſenfleck 10 
(Schluß j 
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Wegſtein da, den ſie nicht kannte. 
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I und Aachen. Erneut von der Seuche wurden betroffen die Regie⸗ 


ezirke Liegnitz, Minden und Düſſeldorf. 


hie, Si Kirſcheneſſer). Jetzt, wo allenthalben die erfte Kern: 


m 


er find ihrem aromatiſchen angenehmen Geſchmacke zahlreiche Lieb⸗ 
e 


wh , iſt es wohl nicht überflüſſig, wiederum darauf binzumeifen, 
Und denk es iſt, jede Kirſche beim Eſſen von ihrem Kerne zu befreien 
ein elben ja nicht mit zu verſchlucken. Wie gefährlich das iſt, und 
Im meldet Kirſchkern unter Umſtänden ſchwere Erkrankung, ja ſelbſt 
gde herbeiführen kann, iſt genugſam bekannt, und wie häufig wird 
zum noch dagegen gefehlt. Wir haben nämlich in unſeren Ver⸗ 


ungzapparaten als Anhängſel des Dickdarms einen kurzen ſackförmi⸗ 


mi 
ren 


ev 
he ad Neitſch 
We Denen . D 


a satz, den ſogenannten Blinddarm. Gelangt in dieſen, oder was 


per mmer, in ſeinen wurmförmigen Anhang ein ſolcher Fremd⸗ 
übe 10 wie ein Kirſchkern, der ja eine ſcharfe Kante hat, fo ruft der- 
br bald eine katarrhaliſche Entzündung hervor, die, wenn nicht 
Kl Anfange der Erkrankung der Kern entfernt werden kann, immer 
Str r wird und dadurch, daß endlich Durchbohrung der Darmwand 
unfehlbar zum Tode führt. Darum iſt ſtete Vorſicht dringend 
namentlich bei kleineren Kindern, denen man nur entleerte 
e geben ſollte. Hat man doch ſo billige, bequeme Apparate, um 
Mipulationfhnell und fiber zu bewirken. 
Hie Linden blühen) jetzt und verbreiten beſonders in Alleen, 
Dee Aud. alten Bäumen bewachſen find, tiefaromatiſchen Wohlgeruch. 
der enblüte iſt zwar nicht fo ſchön, wie die mancher anderer Bäume, 
Aden uft iſt um fo ſüßer. Ein Gang durch eine Reihe blühender 
nde . etwas ungemein Anheimelndes an ſich, wie denn ja auch die 
alma Sinnbild der Innigkeit, neben der ſtarken Eiche deutſcher 
ade aum iſt. Sie iſt eng mit dem Gemüthsleben unſeres Volkes 
ung N, man findet ſie bei uns nur in der Nähe menſchlicher Woh⸗ 
breitet » Über welche fie Generationen hindurch, ihre ſchirmende Zweige 
io ir e Blüte liefert uns das Material für den Lindenblütenthee, 
ng. t beliebte Parfüm Lindenblüte und den feinſchmeckenden Linden⸗ 


Rein, a Diakonijien - Krankenhaus Thorn) bringt im 
j Kay zur Kenntniß, daß daſſelbe auf Grund eines mit dem 
denken chuſſe hierſelbſt abgeſchloſſenen Vertrages verpflichtet iſt, die 
latein 11 gemeinſamen Gemeindekranken⸗Verſicherung, der land» und 
nnen, schaftlichen Unfallverſicherung, ſowie die Kranken der Orts⸗ 
uu g derbände des Kreiſes Thorn gegen eine Vergütung von 1,50 Mk. 
ns in Ärztliche Behandlung und in Pflege aufzunehmen, 
fir die Altersrente). Geſtern fand eine Sitzung des Schiedsgerichts 
Ag ug rs. und Invaliditätsverſicherung im Sitzungsſaale des Kreis⸗ 
m h ſtatt. In derſelben wurde ein Antrag auf Altersrente be⸗ 
Übrigen abgewieſen. 
dur N um Brande des Dietrich'ſchen Speichers). Den 
em der Feuerwehren tft es geſtern gelungen, die Kellerräume 
ler iu ers, wo mehrere tauſend Centner Kohlen lagern, vor dem 
Meng laben, das ſich trotz der ihm zugeführten großen Waſſer⸗ 
de N ange hartnäckig behauptete. Die Löſchthätigkeit wurde bis in 
ul inein bei Fackelbeleuchtung unvermindert fortgeſetzt. Heute 
ann d ein Theil der Löſchmannſchaften ab, während die zurückgebliebe⸗ 
e oͤſchungswerke, das in der Hauptſache beendet iſt, weiter arbeiten. 
dd 5 innen die Aufräumungsarbeiten an der Brandſtelle, die ein troſtloſes 
Sg 0 erſtbrung bietet. Die leeren geſchwärzten Umfaſſungsmauern des 
Anme 0 wie die Haufen der vernichteten Eiſenwaaren, die die Keller⸗ 
lan en, aus welchen noch Dampfwolken dringen, zeugen von der 
Hg Kraft des Feuers. Behufs Bergung des Eigenthums der 
ah deren Wohnſtätten geſtern bei dem Ausbruch des Feuers 
läſen dienen, hatte Herr Pfarrer Schmeſa die Johanniskirche 
ahr dann und wurde das Bergungswerk mit Eifer betrieben, bis die 
Voray Mähen war. Der durch den Brand angerichtete Schaden, 
er rere Feuerverſicherungsgeſellſchaften betheiligt ſind, iſt ein be⸗ 
nn Seh dürfte ſich auf annähernd 100000 ME, beziffern. Der 
m won die Schuld an der Exploſion und dem Brande zunächſt bei⸗ 
vie te Orden, hat außet ſonſtigen leichten Brandwunden eine Verletzung 
usage * Hand erlitten und befindet ſich im Krankenhauſe. Nach den 
Ken es Lehrlings hatte derſelbe den Auftrag, 5 Pfd. Pulver einer 
5 0 arke aus dem im Dachgeſchoß befindlichen Lagerraum, in 
et Mei Kaſten mit Pulver befanden, zu holen. Der eine Kaſten, 
mit 2 0 bemerkte, enthielt nicht die betreffende Marke; der Kaſten 
A? ſuch fd. Pulver zu / gefüllt. Während er nach dem richtigen 
h era zischte es plötzlich unter feinen Füßen, worauf er eine 
due dhe. in befindlich Trittleiter beſtieg, im nächſten Augenblick er⸗ 
N fig Hi N zweites Aufziſchen und durch den Luftdruck der erfolgten 
e 006 von der Leiter durch die Thür die zum Lagerraum führende 
ergeſchleudert; die übrigen Treppen hat ſich der Lehrling, 
Handl el, binuntergeſchleppt, wo er von Angehörigen der Dietrich⸗ 
ein A in Empfang genommen wurde. Der Lagerraum ſoll erft 
* 80 eit gereinigt worden ſein. 
Infolge bemertbeate r). Der Beſuch der geſtrigen Vorſtellung 
de nur man lebten Brandereigniſſes, das die Gemüther allgemein be⸗ 
ber ; Big beſucht. Es wurde das hier ‚bon bekannte Luſtſpiel 
San ache Frau- von Schönthan und Kadelberg mit Herrn Karlow 
wurbe 105 in Berlin als Gaſt gegeben. Die Empfehlung des 
n ligt. FR urch deſſen vorzügliche Leiſtung als Graf Bela Palmay 
Nee 00 ſind Herr Beck (Baron Römer von Saarſtein), Frau 
Ken) wen Hartwig) und Frl. v. Karlowska (Ottilie Friedland) 
nn), „ dorzuheben, nicht zu vergeffen auch Frl. Dora Pötter 
digen (Sonntag) wird „Der Soldatenfreund“ von G. von 
den N . Lindt wiederholt. Wir wünſchen der Aufführung, die 
Be Leiſtungen der Pötter'ſchen Geſellſchaft gut ausfallen 
ermaßen zahlreichen Beſuch. 
ud munterricht für Damen). In der Dill'ſchen 
0 —— den 13. Juli ab für Damen Schwimm⸗ 
aumfr cbwimmlehrerin ertheilt werden. 15 
A der Shauf evehh. Seit einigen Tagen find an den an der 
Wanne Ber dien in der Nähe des Grützmühlenteiches gepflanzten Obſt⸗ 
de en in M een wahrgenommen worden; es ift den Polizei⸗ 
on deg 8 nunmehr gelungen, einen der Attentäter in der 
eiters Szymanski zu ermitteln. Derſelbe iſt ſchon wieder⸗ 
. e des Drewitz'ſchen Etabliſſements, der ihn in ſeinem 
„ d am war, in Konflikt gerathen und wurde der genannte 
al von Szymanski angefallen und am Fuße verletzt. 
ur Mittheilung, wonach der p. Sz. den Wächter kürzlich 
Waden von une Hoffen hat, iſt unrichtig; dagegen iſt der Hund des 
ekannter Seite durch einen Schuß unlängſt verwundet 


dar (Str 


a 
a ge men) In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
N direktor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
hf Kleinſorgen und Moſer, Landrichter Blance, Land⸗ 


ie königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
wurde * Der Gaſtwirth Friedrich Feige aus Holländerei 
der Anklage der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung, 


fängniß beſtraft. 


ſpielen auch Prinz und Prinzeſſin Heinrich eine Rolle. 


lohnung erhielt, weil er von der zur Unterhaltung der Strecke aus⸗ 
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welcher er ſich inbezug auf den Grenzaufſeher Dittmann, früher in 


Holländerei Grabig jetzt in Neufahrwaſſer, ſchuldig gemacht haben ſoll, 


freigeſprochen. — Der Kutſcher Stanislaus Kitowski aus Kokotzko, z. 8. 
in Haft, erhielt, weil er ſich gegen ſeinen Dienſtherrn vergangen und 
ihm einen Hieb mit einem Meſſer beigebracht hatte, 6 Monate Gefängniß. 
— Der Arbeiter Theodor Samger wurde wegen Körperverletzung und 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt mit 1 Jahre 3 Monaten Ges 
fängniß, die unverehelichte Bertha Weynerowski von hier, z. Z. in der 
Beſſerungsanſtalt zu Konitz, wegen Sachbeſchädigung mit 6 Tagen Ge⸗ 
Von der Anklage der Meuterei wurde letztere frei⸗ 
geſprochen. 

— (Unfall). Ein Mitglied der freiwilligen Feuerwehr, Bäcker⸗ 
meiſter Paczkowski, wurde bei dem geſtrigen Brande durch ein herab⸗ 
ſtürzendes Stück Eiſen am Kopfe ſtark verletzt. Das Eiſen durchſchlug 
den Lederhelm und verurſachte Herrn Paczkowski am Kopfe eine 6 Ctmr. 
lange Wunde. Herr Dr. Heyer, der zur Stelle war, legte dem Ver⸗ 
wundeten in der Rathsapotheke, wohin letzterer gebracht wurde, einen 
Verband an. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 
e (Gefunden) wurde ein Block zur Benutzung der Straßenbahn, 
Nr. 8003. Näheres im Polizeiſekretariat.“ 

— GVon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,88 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt etwas. Die Waſſertemperatur beträgt heute 16 
Grad R. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Weichſel“ 
mit Ladung aus Danzig und der Dampfer „Montwy“ mit voller Ladung 
Kaufmannsgüter aus Danzig reſp. Bromberg; auf der Thalfahrt traf 
ein der Dampfer „Anna“ aus Nieszawa ohne Ladung und der Dampfer 
„Fortuna“ mit einer Ladung Weizen aus Wloclawek. Abgefahren iſt 
der Dampfer „Graudenz“ mit einer Ladung Spiritus, Wein und 
Pfefferkuchen nach Königsberg. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 11 


Mannigfaltiges. 
(Zur Kaiſerreiſe). Von beſonderer Seite gehen der 
„Allg. Reichs⸗Korr.“ einige kleine Epiſoden über die Helgoland⸗ 
fahrt des Kaiſerpaares zu. Das Kaiſerpaar ſtand zuſammen 
im Geſpräch, als plötzlich die Kaiſerin an ihren Gemahl die 
Frage richtete: „Nicht wahr, Wilhelm, wenn wir nach Amerika 
gehen, fahren wir doch nur mit dem „Fürſten Bismarck“ und 
Kapitän Albers?!“ „Meinſt Du, Viktoria, daß wir noch einmal 
dort hinreiſen werden?“ — In der zweiten kleinen 1. 
ie 
Kaiſerin ſtand vor einem auf Deck befindlichen Chokoladen⸗Auto⸗ 
maten, als ſie ſich an ihre Schwägerin wandte mit der Bitte, 
ihr einen Groſchen zu leihen, damit fie ſich eine Tafel Choko⸗ 
lade herausziehen könne. Prinzeſſin Irene war leider nicht im 
Beſitz eines Nickels, wohl aber konnte Prinz Heinrich mit der 
verlangten Münze aushelfen, die, in die Oeffnung des Chokoladen⸗ 
ſpenders geſteckt, ihre Wirkung präciſe ausübte. 
(Ruſſiſche Auswanderer). Mit dem Dampfer „Balti⸗ 
more“ kamen in Bremerhaven wieder 80 ruſſiſche Auswanderer 
aus Braſilien an, wo ſie keine Beſchäftigung gefunden hatten und 
darum zurückgeſchickt worden waren. 
(Zu dem Eiſenbahnunglück in Eggolsheim) er⸗ 
halten die „Münch. Neueſt. Nachr.“ aus Erlangen die Mittheilung, 
daß der Bahnmeiſter in Forchheim im letzten Jahre eine Be⸗ 


geſetzten Summe 6000 Mk. erſpart hatte. — Uebrigens erinnert 
die „Dresdener Ztg.“ daran, daß der Bahnhofsinſpektor, der das 
1888er entſetzliche Rörmooſer Unglück mit verurſachte, weil er 
in die Kirche ging und bei der eminent wichtigen Kreuzung des 
Extrazuges einen jungen unzuverläſſigen Hilfsarbeiter am Wechſel 
beließ, heute noch in Amt und Würden iſt. — Wegen der Ent⸗ 
gleiſung des Berliner Extrazuges iſt nach dem „Fränk. Kurier“ 
gegen den Strecken-Ingenieur, den Stationsmeiſter und die 
Führer beider Lokomotiven die Unterſuchung eingeleitet worden. 

(Zugentgleiſungn) Geſtern Abend entgleiſte bei 
Lochem, wie die „Frankfurter Zeitung“ meldet, der Eilzug von 
Arnhem nach Rheine. Die Maſchine fiel ins Waſſer, zwei Schaffner 
wurden ſchwer verwundet; von den Reiſenden iſt jedoch niemand 
verletzt. - 

(Unrichtige Meldungen). Zu dem angeblichen Raub: 
morde im Eiſenbahnwaggon wird aus Warſchau gemeldet: Die 
gerichtliche Sektion der Leiche des in einem Waggon der Warſchau⸗ 
Petersburger Bahn angeblich ermordeten Grafen Michael Plater 
ergab Herzſchlag als Todesurſache. Der Graf ſtieß beim Fallen 
an die Spitze des eiſernen Reſervoirs und brachte ſich mehrere 
Kopfwunden bei. Die Blutlache, in der er lag, ließ einen Mord 
vermuthen. Das Geld und die Werthgegenſtände ſind bei der 
Leiche vorgefunden worden. — Aus Budapeſt wird gemeldet: 
Die auswärts verbreiteten Gerüchte von einem größeren Unglück 
auf der Brücke der Verbindungsbahn ſind vollſtändig grundlos. 
Der angeblich größere Unglücksfall reduzirt ſich darauf, daß in 
der vergangenen Nacht vor der Brücke die Axe eines gewöhn⸗ 
lichen Laſtwagens brach und daß die Zufahrt zur Brücke hier⸗ 
durch auf einige Zeit geſperrt wurde. Der Laſtwagen iſt heute 
früh weggeräumt worden, die Strecke iſt wieder vollkommen 
paſſirbar. 

(Arbeiterbewegung). Nach Meldungen aus Dublin 
macht ſich unter den dortigen ſtreikenden Dockarbeitern eine 
größere Erregtheit bemerkbar. Am Donnerſtag durchzogen mehrere 
Gruppen derſelben lärmend die Straßen der Stadt. 

(Ein 103 Jahre alter Verbannter) kehrte am 
30. Juni d. J. aus Sibirien nach Petersburg zurück. Imitſetzky, 
ein gebotener Pole aus Wilna, hatte als Flügeladjutant 
Napoleons J. mit dem Kaiſer den Feldzug nach Rußland mit⸗ 
gemacht. An der Bereſina wurde er von den Ruſſen gefangen 
genommen und als „Vaterlandsverräther“ von einem Kriegs⸗ 
gericht zum Tode verurtheilt. Später wurde er jedoch von 
Alexander J. begnadigt und nahm im ruſſiſchen Heere Dienſt. 
Sein Haß gegen Rußland war jedoch ſtärker als ſeine Unter⸗ 
thanentreue, und ſo kam es, daß er ſich verleiten ließ, an der 
polniſchen Inſurrektion vom Jahre 1831 theilzunehmen. 
Folge war, daß er ergriffen und zu zwanzig Jahren Zwangs⸗ 
arbeit in den Goldbergwerken Sibiriens verurtheilt wurde. 
Nachdem im Jahre 1851 ſeine Strafzeit beendet war, geſtattete 
ihm Zar Nikolaus, Sibirien wieder zu verlaſſen. Imitſetzky hat 
jedoch erſt jetzt von dieſer Erlaubniß Gebrauch gemacht und reiſte 
nach Petersburg, um ſich von hier aus in ſeine Vaterſtadt Wilna 
zu begeben. Imitſetzky iſt Ritter der Ehrenlegion; der Orden 
wurde ihm nach der Schlacht bei Wagram vom Kaiſer Napoleon 
ſelbſt überreicht. 


Die 
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(Eine furchtbare Jeuersbrunſt) hat die im Gou⸗ 
vernement Kowno belegene Stadt Onikszty heimgeſucht. Gegen 


400 Häuſer und einige öffentliche Gebäude wurden ein⸗ 
geäſchert. Der Schaden iſt enorm; 1500 Familien find ob⸗ 
dachlos. 


(Die Erntenachrichten aus Nordamerika) lauten, 


wie aus Newyork vom 10. d. Mts. gemeldet wird, fort⸗ 
dauernd günſtig. Es werden ſtarke ausländiſche Weizenkäufe ge⸗ 
meldet. f 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 
London, 11, Juli. Kaiſer Wilhelm machte geſtern 
nachmittags eine Spazierfahrt im Hydepark; dinirte darauf 
en Herzog Cambridge und wohnte abends dem Hof⸗ 
alle bei. 
Warſchau, II. Juli. Waſſerſtand der Weichſel heute 
2,31 Meter, geſtern 1,96 Meter. 
Verantwortlich für die Nevdattion: Paul Pombrowskt in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht, 3 
2 [11. Juli] 10. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 


224—95 | 22390 
Wechſel auf Warſchau kurz 


224—60 122325 


Deutſche Reichsanleihe 3J½ % . 99—101 99 — 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 71—20 70-70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 67—701 67-50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96-10 96—10 
Diskonto Kommandit Antheile . 177—10] 176—20 
Oeſterreichiſche Banknoten . q. ..1173—601173—50 
Welz Kelter: Jul.. 38 8 
September⸗Oktober ——1—f 1209— 211— 
lofo in Newyork. 103—50 | 104-60 
Roggen: loko 213— 1214— 
Alte. f 0 208 —50210—20 
uli⸗Auguſt. 201—50 1202 —20 
„September⸗Oktober 196— 197—50 
Rüböl: Juli 60— 59—60 
September⸗Oktober 60 — 59—70 
Fr en 
WIR TR) ET — — 
neee, e eee 
TR SUR. 4 47— 47.—70 
70er Sept. Okt. 4301 44-70 


LIE eee 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pct. 


Berlin, 10. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Am kleinen Mark ſtanden geſtern und bezw. heute 534 
Rinder, 3162 Schweine, 1502 Kälber, 1923 Hammel. An Rindern 
wurden ca. des Auftriebs, geringe Waare, verkauft und leicht die 
vorigen Montagspreiſe erzielt. Der Schweinemarkt wickelte ſich ruhig 
ab und wurde zu Preiſen des vorigen Montags geräumt. I. fehlte, 
2. und 3. 47—51 M. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich bei dem reichlich ſtarken Auftriebe bei anziehenden Fa 
ſehr ſchleppend. Der Markt wird nicht ganz geräumt. 1. 50—54, aus: 
geſuchte Poſten darüber; 2. 45—49, 3. 40—44 Pfg. per Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Hammel wurden nicht gehandelt. 


Königsberg, 10. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pet. ohne Faß feſter. Zufuhr 20 000 Liter Gekündigt 25 000 Liter. 
Loko kontingentirt 71,00 M. Bf. Loko nicht kontingentirt 49,00 M. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 11. Juli 1891. 
Wetter: regneriſch. 


j (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen fait ohne Angebot, ohne Kaufluſt, 124/25 Pfd. hell 220/24 M., 
127/8 Pfd. hell 2258 M., nominell. 
Mr feſt, Angebot klein, 117/20 Pfd. 195/200 M. 
er 


e ohne Handel. 
ogiſche Beobachtungen in Thorn. 
Windrich⸗ 


Barometer Therm. 


i Ain. 00. 7 9 5 Bewöle.] Bemerkung 
10. Juli. Ahp 750.8 4 12.4 sw⸗ 

hp 751.0 [ 14.8 [ SW 7 
11. Juli. "ha | 751.4 142 [ sw⸗ 4 


Zu 2 Mark 
geſtreift 


f 39 toff für einen Herrenanzug 
mittlerer Größe in Grau, Marengo, Olive und Braun. 


Mar f 5 einen Anzug in dunkel 
geſtreift oder klein karrirt, modernſte Muſter, tragbar zu 


jeder Jahreszeit. 


zu 4 Mark 80 Fig. Stoff zu einem vollkommenen Damen- 
regenmantel in heller od. dunkler Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 


Zu 12 Mark 3 Meter kräftigen Buxkinſtoff für einen ſolſden 
praktiſchen Anzug. 


Zu 16 Mark 50 Pig. 
aus hochfeinem Buxkin. 


Zu 9 Mark echten waſſerdichten 
oder Paletot in allen Farben. 


Zu 24 Mark 


Stoff zu einem Feſttags⸗Anzug 
toff zu ein einem Anzug 


3½ Meter echten, feinen Kammgarnſtof 


einem noblen Promenade⸗Anzug. 
Zu 20 Mark 3 Meter Buxkinſtoff zu einem Salon-Anzug. 


180 em breite 
Billard tuche 
von Mk. 13 an. 


130 em breite 


139—140 em breite 130—140 cm breite 
Schwarze Cucht Feuerwehrtuche 
von Mk. 1,20 an. von Mk. 2 an. 


130—140 cm breite 144 cm breite 
Liuré-Cuche feine fammgarnſtoſſe Chaiſen-Lucht 
von Mk. 3,50 an von Mk. 6½ an. von Mk. 4½ an. 


130 em breite 5 Meter doppelbreites 
Jorſtgrüne Cucht Damentud in allen Farben 
von Mk. 3 an. zu einem Kleide Mk. 6. 
| 112 cm breite 
Reinwollene ſchwarze Cachemir zu Damenkleidern 


von Mk. 1,50 an. 


130—144 em breite 
Hochfeine Cheviot- Anzug u. Paletotfioffe 
von Mk. 3 bis Mk. 14. 
Wir verjenden jedes beliebige Maaß franko. 
Adreſſe: Tuchausſtellung Augsburg. 
Wimpfheimer & Cie. 


Dankſagung. 
Für die herzliche Theilnahme beim 
Begräbniſſe meiner lieben Frau ins⸗ 
beſondere Herrn Pfarrer Hähnel für 
die troſtreichen Worte am Grabe ſage 
ich meinen innigſten Dank. 
Johann Schulz. 


Bekanntmachung. 

Die der Stadt Thorn zuſtehende Fähr⸗ 
gerechtigkeit über den Weichſelſtrom 
ſoll vom 1. Januar 1892 bis zum 31. De⸗ 
zember 1897, alſo auf ſechs Jahre, öffent⸗ 
lich meiſtbietend verpachtet werden. Die 
Fährgerechtigkeit iſt eine ausſchließliche, 
anderen Perſonen als dem ſtädtiſchen Fähr⸗ 
pächter iſt das Ueberſetzen gegen Entgelt 
bei Strafe verboten. Die Fähre bildet die 
kürzeſte Verbindung zwiſchen der Stadt und 
dem auf dem anderen Ufer liegenden Haupt⸗ 
und Güterbahnhof nebſt Beamtenhäuſern, 
ferner den drei Badeanſtalten, der 2500 Ein⸗ 
wohner zählenden Stadt Podgorz und einer 
Anzahl ländlicher Ortſchaften, welche ſämmt⸗ 
lich mit Thorn durch wirthſchaftliche und 
geichäftliche Intereſſen eng verbunden ſind. 

Der normale Fährpreis für Perſonen be⸗ 
trägt für eine einmalige Ueberfahrt 5 Pfg. 
Jar Uebernahme der Pacht ſind 2 gute 

ampfer, der eine davon zur Reſerve, für 
je mindeſtens 80 Perſonen erforderlich und 
vom Fährpächter zu ſtellen. 

Die Ausbietung erfolgt im Wege der 
Submiſſion, mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis zum 


22. Juli d. J. nachmittags 6 Uhr 


n unſerm Bureau! einzureichen. Daſelbſt 
iegen die Pachtbedingungen bis zum Termin 
zur Einſicht aus und können von dort gegen 
1,00 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 
Die Pachtbedingungen müſſen vorher ent⸗ 
weder durch Unterſchrift oder beſondere 
ſchriftliche Erklärung ausdrücklich als bindend 
anerkannt werden. Die Bietungskaution 
beträgt 600 Mk. und iſt vor dem Termin 
in Staatspapieren zu mindeſtens 3¼% nebſt 
Coupons und Talon oder baar bei unſerer 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn den 19. Juni 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Gustav Moderack in Thorn iſt 


am 10. Juli 1801 


nachmittags 5 Uhr 15 Minuten 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter Kaufmann M. 
Schirmer in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 6. Auguſt 1891. 


Anmeldefriſt bis zum 


26. Auguſt 1891. 


Erſte Gläubigerverſammlung 
am 15. Auguſt 1891 
vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen Amts⸗ 
gerichts und allgemeiner Prüfungstermin 


am 19. September 1891 
vormittags 10 Uhr 


daſelbſt. 
Thorn den 10. Juli 1891. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Jagd 
auf der hieſigen Feldmark vom 1. Auguſt 
er. ab auf drei Jahre im Wege der Lizi⸗ 
tation haben wir einen Termin auf 

Montag den 20. Juli er., 

vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Magiſtratsgebäude anberaumt, 
zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen 
werden. 
Podgorz den 6. Juli 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 13. d. Mts. vormittags und nach⸗ 
mittags wird in dem Gelände öſtlich von 

ort VI ein gefechtsmäßiges Schießen mit 
charfen Patronen abgehalten werden. Vor 
dem Betreten dieſes Geländes wird daher 
gewarnt. 


Königl. II. Bat. Inftr.⸗Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Die von der Kaiſerl. Königl. chemiſch. 
phyſiol. Verſuchsſtation für Wein⸗ und 
Obſtbau zu Kloſterneuburg bei Wien 
ſowie von mehreren deutſchen Autori⸗ 
täten begutachteten 


Medicinal⸗Angarweine 


find zu en⸗-gros-Preiſen zu haben bei 
P. Begdon, 
Gerechteſtraße 98, Thorn. ug 
Beſonders wird empfohlen: 
Medicinischer Rothwein 
Spezialität für Blutarme u. Bleichſüchtige. 


nn. 


EN 
S 


(2) 


lackfarben weit überlegen. 


(2) 


IN | | 
segen 


Die Drogen- und Farben⸗Handlung 8 


von 


Anders & Co. 


Brückenstrasse 8 THOR N Brückenstrasse 18 
empfiehlt ; 


Streichfertige Fussboden-Fmaille- ! 
Farben 


für den Selbſtauſtrich für Fußböden, Treppen dt. 
Dieſelben trocknen in einigen Stunden vollſtändig hart, ſtehen 
mit wunderſchönem Glanz und ſind an Haltbarkeit den Spiritus⸗ 


In Blechdoſen à ½ und 1 Klg. pro Klg. Mk. 2. 


2822 
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> 


® 


d 
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2 


12 
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ichtig für Schweißfußleidende! 


Von meinen rühmlichſt bekannten Filzſchweißſohlen, in dem Strumpfe zu tragen, 
die den Schweißfuß beſtändig trocken erhalten und in den engſten Schuhen zu be⸗ 
nutzen ſind, halten für Thorn und Umgegend allein auf Lager: 

Herren A. Rosenthal & Comp., Hutfabrik, Breiteſtr. 452. 
err G. Grundmann, Hutfabrik, Breiteſtraße Nr. 87 


Preis 5 Paar 50 Pf. — 3 Paare 1 Mk. 40 Pf. 


Frankfurt a. / O. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


im Soolbad 


12 u ueueſt. Mode 
in größter 
Auswahl, 
ſowie 
Geradthalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 
U m ſt an d⸗ 
Corſets,. 
geſtrickte 
Corſets 
und 
Corſetſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 


Schlafdecken, 
Reiseplaids, 
Staubmäntel 
empfiehlt 


Carl Mallon-Thorn, 
Altst, Markt 302. 


Talz Speck, geräuchert. Bauch⸗ 
ſpeck, geräuchert. Nückenſpeck, 
Schinken: u. Salamiwurſt 
en gros und en detail bei angemeſſenen 

Preiſen zu haben bei 
Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Ir. Spranger ſcher Lebens balſam 


Einreibung). Ha deen. Mittel gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf⸗, 
Kreuz⸗, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 
u Flacon 1 Mark. 


Achnelldampfer 


Bremen —UMemyork 
F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 


93. 


VBeſte und billigſte Bezugs fü 
— heit fe Dass Blauen Be 


ettfedern. 


feine prima Halbdaunen 1 M. 60 Pfg,; 
lbermeiße Bettfedern 3 M., 3 
150 Pfa., 


M., 4 M. 50 Pfg. . 5 M.; 
ferner: echt ar Ganzdaunen (ehr 
fünträftig) 2 M. 50 Pig, und 8 M. Ber, 
packung zum Koftenpreife. — Bei Beträgen von 
minbeftend 76 U. 5% Rabatt. — Etwa Nicht⸗ 
geſallendes wird frankiu bereitwill iaſt 
zurückgenommen. 

Pecher & Co. iz Herford 1. weht. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt; 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Wiederverkäufern Rabatt. 
Robert v. Stephani. 


Mäßige 
Preiſe. 


Inowrazlaw. 


90 
Grundſtück, 
beſt. Lage, Brombg. Vorſt., (am Stadtpark), 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus m. 6 
Zim. i. Erdgeſch. und 4 Zim. im l. 
Stock ſowie Gart., Stallg. u. Wagen⸗ 
remiſe — alles neu renovirt, iſt im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 

Gerberſtr. 267 b. A. Burozykowskl. 


Eine Bauparzelle 


mit fertigem Fundament in beſter Lage 
Mocker's neben der „Concordia“ will ich 
billig und unter günſtigen Bedingungen 
verkaufen. Ludwig Latte, Berlin, 
Köpnickerſtraße 109 a, I. 

7 Müudelgelder zur 1. 
4— 5000 Hart Stelle zu vergeben. 
Offerten unter S. 100 Mocker Weſtpr. 
erbeten. 


Hochfeine Nat jesheringe 
empfiehlt Heinrich Netz. 


av * 2 5 
Alte Kleidungsſtücke, 
Stiefel, Gamaſchen, Uniformen, Porteepees, 
Treſſen, Silberſtickereien kauft und zahlt 
die höchſten Preiſe. Krakowsli jun, 
Rathhausecke vis-A-vis dem Kgl. Hauptzollamt. 


Eiſerner Geldſchrank 


zu verkaufen bei 


H. Schmeichler, Brückenſtr. 


Nalergehilfen und Auſtreicher 
finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Wohnung 


4 im., Entree, Küche ꝛc. zu 450 Mk. von 
ſofort od. 1. Okt, zu verm. Gerechteſtr. 105. 


Wohnung: 1 81 
kammer, Bäckerſtraße 166 zu vermiethen. 
trobandiir. 81: 2 Wohn, je 4 8. und 
Zub. vom 1. Oktbr. ab zu vermiethen. 
Auskunft bei Griesert am Stadtbahnhof. 


Ein großer Laden 
Culmerſtraße 305 zu verm. A. Preuss. 


ine freundl. Wohn. 3. Etage f. 525 Mk. 
p. 1. Okt. Baderſtr. 59/60 3. v. S. Wiener. 


Fin Laden n. Wohn. J. J. Tüchmacherſtr. Tg. 


Altſtädter Narkt löl 


iſt die erſte Etage, bestehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 


Kalt: und Warmwaſſerleitung, 
von 
Zu er⸗ 


ſämmtlichem Zubehör 
ſofort zu vermiethen. 
fragen 2 Treppen. 


amilienwohnungen ſind zu ver⸗ 
) miethen. A. Emuth, Gerſtenſtraße 78. 


ine Wohnung v. 4 Zimmern, auch ge: 

theilt, Coppernikusſtr. 172/73 z. verm. 

1 beit. aus 5 Zimmern nebit 

die 2. Etage, Zubehör iſt ſofort zu verm. 
N Zielke, Coppernikusſtraße 171. 

Eine möblirte Wohnung Tuchmacherſtr. 183. 


Die 3. Etage, 


bisher von Br Zahlmeiſter Rahn bewohnt, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 


J. Dinter, Schillerſtraße 412. 


Wiener Cafè-Mocker. 


Sonntag den 12. Juli 1891: 


Grosses Militär-Concert 


ausgeführt vom Trompeterkorps Ulan.⸗Rgts. 
von Schmidt. (1. Pomm.) Nr. 4. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Nach dem Concert: Tauzkränzchen. 
Windolf. 


General-Verſaumlung 
Montag den 20. Juli abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe. 
Tagesordnung: 

1. Rechnungslegung pro II. Quartal 1891. 
2. Nachträgliche Genehmigung des Ankaufs 
des Grundſtücks Gremboczyn Nr. 66. 

3. Anderweite Feſtſtellung des Gewinn⸗ 

antheils des Rendanten. 
Vorſchußverein zu Thorn e. G. m. u. H. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. F. Gerbis. 


Ich verreife für 14 
Tage. Dr. Wentscher. 
eee 


F esburts- Verlobungs- u. 
@ Vermählungs-Anzeigen ® 
Dei in kürzester Frist an- 


= 
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gefertigt in der 8 
© C. Dombrowski'ſchen Buchdrucherti. © 
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‚= DNANG ENT 70 70880 
eee eee e 
1 liſabethſtraße 259/262 
iſt in der 1. Etage eine Wohnung von 4 
Dame Entree m. Zubehör, in der 2. Etage 
3 Zimmer und Zubehör zum 1. Oktober zu 
vermiethen. 


1 C. Sehnuppe. 
N 2 Wohnungen, 
je 3 Zimmer, Kabinet, Küche mit ſämmt⸗ 
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen 
Mauerſtr. Nr. 395, W. Hoehle. 
1 Wohnung, 2 Zim., helle K. n. Zub., 1 
Wohnung, 3 Zim., Kab., Entree, helle 
Küche n. Zub. vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Bacheſtraße 16 IL. 
&:' e Etage, 4 Sim, Küche, Waller: 
leitung nebſt ſonſt. Zubehör, vom 1. 
Oktober zu vermiethen. G. Scheda. 
1 1 mit großer Memife in der 
Ein Speicher Baderſtraße zu vermiethen. 
Brückenſtraße 33/4. 


Eine kleine Wohnung zu v. 5. 8. Krüger. 
n meinem neuen Haufe 
Bromb. Vorſtadt, Mellinſtruße 
103, iſt die 2. Etage, beſt. 
aus 5 gr. Stuben, Badeſtube, 
Waſſerl., Ausguß und reichl. 
Nebenräumen für 1000 Mk. 
1 0 zmit Pferdeſtällen, 
utterböden, Wagenremiſe und 
Burſchengelaß für 1200 Mk. 
(Telephon im Hauſe.) 

G. Plehwe, Maurermeiſter, 
Jakobſtr. 318, 1. 
Inu v. 3 J., Entree u. Zub. f. 400 M. 
zu verm. Jaksboſtr. 230 (nicht 230 a.) 

errſchaftlſche Wohnung zu verm. Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße 124. J Netz. 
Ki Wohnung, drei Stuben und Zub., 
von gleich oder 1. Oktober zu verm. 
Brombergerſtraße 72. F. Werner. 
Eis große Wohnung 1. Etage vom 1. 
Okt. zu verm. H. Rausch, Gerechteſtr. 
möbl. Zimmer Gerechteſtraße 129, part. 
Dis von Herrn J. Schwerin innegehabte 
Parterrewohnung, Seglerſtr. 137, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei J. Keil. 
J berrichaitliche Wohnungen Bromd. 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 
Ya G. Soppart. 
Möbl. Parterrez. z. v. Tuchmacherſtr. 74. 
a; etzungshalber ift in der J. Etage eine 
Wohnung von 5 Zimmern mit Zub., 
ſowie Pferdeſtall, Wagenremiſe ꝛc. zum 1. 
Oktober zu vermiethen. Adele Majewski, 
Bromberger Vorſtadt, I. Linie, 
Iiſtädt. Markt it ein 


Keller, 


worin ein Bier⸗Verlags⸗Geſchäft ſeit 10 
Jahren betrieben wurde, pr. 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres bei 

Lewin & Littauer. 


2 5 Zimmer, 2 Entrees, 
Zi 2. Etage, Küche und Mädchenſtube 
mit 


ubehör, Waſſerleitung ꝛc. vermiethet 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 9. 


1 7 3 Stuben, Küche, Entree 
Die b Etage, und Kabinet iſt zu verm. 
Max Lange. Eliſabethſtraße. 


Sommerwohnung Tem, 3 de 


73 zu vermiethen. 
Müblirfes Zimmer Terſtenſſraße 98, 11. 


n dem in der ſchönſten Lage Thorns 

am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 
hauſe ſind nunmehr in der 1. und 2. 
Etage befindliche Wohnungen von 4 bis 
10 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Oktober 
er. ab zu vermiethen. Beſichtigung nach 
5 Anmeldung. Auf diesbezügliche 
Anfragen zur Nachricht. 
Chr, Sand. 


Druck und Merlag von C. Dembrowöki in Thorn. 


> 


ichützen-Gurtel, 
Sonntag den 12. Juli er“ 
der Kapelle des Inf. Regts. ö, 
1 60 Bommy A. 21 9 
Müller, „gel 
Königl. Militer N 
Sonntag den 12. Juli 00 
srosses tra- Ailitär- Cre 
n ie Veran 
Victoria-Gariel. 4 
Sonntag den 12. Juli 1 
0. 
Der Soldatenfreun, 
Luſtſpiel in 4 Akten v. G. v. Moſer u. C ö 


Grosses Streich- Conte 
Anfang 7¼ Uhr. Entree D 
Victoria-Gariel. 
von der Kapelle des Infanterie He 
Auf allgemeines Verlangen: 
Montag den 18. Juli 160% Mi ; 


aitipiel des Herrn Hermann 10 
Der Schwwabenſtrech 
Luſtſpiel in 4 Akten von Franz v.© tor] ı It 
C. Pötter, Theater DET ke 

7 7 en 
Schützen- Verein Null is 
Sonntag den 12. Juli a 
Königs- u. 10 


prümien-Schieſſel 


Großes e il 


Schützen 


1. le 

Früh Morgens: Weckruf n Ufer 
Kanonendonner. a, 

— Nachmittags 2 Uhr: cuba KM 
Grofjer Feſtzug nach d. S ih Ver 
Nachmittags 3 Uhr? Net, 
Concert 

von d. Kapelle d. Pomm. Pionier 10 
Abends: alls un 
Brillantfouorwerk u. baue ZEN 
Beleuchtung des in 
Italieniſche Nacht, Pag 
Eintritt: Erwachſene 20 Pf., fand ae 
Der Bord m 80 

[> N 1 * er 
Freiwillige Feuerwehr yo N 
Sonntag den 12. d. f N! 5 

N \ | N 
Grosses Some 
* „ r LI I} 

in Schlüffelmühle e 

beſtehend aus u; 


CoNGER? 7 


i i der Kapelle ter Pr ur 

a 3 
; ſowie IN 

Preiskegelfchiel 8 

W Preisſchießen, a 

roses Brillant! ei! ü 

un 1 N. 

Polonaiſe 0 

d eee MM 

Tau: 10 


Fampfervere de N 
Anfang 4 Uhr. Entre 
Der Vorſtand. 0 


Altſtädtiſ cher Marta 
iſt die 2. Etage pr. 1. O 


ftober BU an 
Näheres bei Lewin & wit 
Ertra⸗Beilage 
Der Geſammt⸗Auflage vort ſügt, N 
mer iſt eine e beigefüg he 
von der Vorzüglichke Leb but I 
and 


echten Dr. Ferneſt ſchen en un 


von C. Lück in Colberg han em 
B a 0 


dieſelbe einer geneigten Beg 9 

Gegen Magenleiden un achkeiten . 

Nen nn Unpäh peri? 
enz ein hervorragen zn vier f. 

Hausmittel. Zu haben! Int, 50 17 

größen & 50 Pf., 1 ht auchn 

3 Mk. Proſpekte mit Ger Fuse 1 

K in 


und vielen Atleſten bei jede 
5 llein in 9272 
Niederlage einzig und ale 


Berfandt durch C. LE 
der Rathsapotheke dei Apothel u 77 u 
Täglicher 1 \ 


1891. 


